
IGBCE BayPapier VBP

Gemeinsame Resolution des Verband Bayerischer Papierfabriken e.V. (VBP) und der
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie. Energie (IGBCE), Landesbezirk Bayern, zum
Erhalt einerwettbewerbsfähigen und zukunftsfähigen Papierindustrie.

Papierindustrie stärken-Transformation gestalten -

Wohlstand mehren

1. Überblick

Die Papierindustrie bietet als einer von wenigen Wirtschaftszweigen bereits heute eine
funktionierende Kreislaufwirtschaft in großindustriellem Maßstab. Für die Herstellung
einer Tonne Papier werden durchschnittlich 830 kg Altpapier eingesetzt. 84 % des in
Deutschland verbrauchten Papiers werden gesammelt und in den Altpapierkreislauf
zurückgeführt. Durch eine Optimierung der Sammel- und Sortierprozesse des
Altpapiers kann diese Quote noch weiter gesteigert werden. Diese hohe
Recyclingleistung ist nur eine Facette unserer auf Nachhaltigkeit ausgelegten
Industrie. Auch hinsichtlich Wassernutzung und Energieverbrauch erzielt die Branche
aus eigenem Antrieb enorme Fortschritte.

Wasser ist eine wertvolle Ressource, die in allen Produktionsschritten sorgfältig
eingesetzt werden muss - von der Aufbereitung über den Kreislauf bis zur
Rückführung. Die Papierindustrie hat daher kontinuierlich daran gearbeitet, den
Wassereinsatz pro Tonne Papier zu optimieren. Seit 1995 konnte der Einsatz bereits um
über 50 % reduziert werden. Genauso haben wir bei der energieintensiven
Papierherstellung den Ausstoß von Treibhausgasen durch Effizienzsteigerungen und
Nutzung von Abwärme seit 1995 um 43 % reduzieren können. Die Papierindustrie setzt
auch bereits erste Schritte zur Dekarbonisierung um durch Umstellung ihrer Prozesse
auf erneuerbare Energieträger und Strom. Durch die Flexibilisierung ihrer
Energieversorgung tragen Papierfabriken als Systemdienstleister bereits heute zur
Stabilisierung der Stromnetze bei. Die Papierindustrie treibt die Transformation aktiv
voran. Sie schafft Wortschöpfung aus nachwachsenden und heimischen Rohstoffen, die
sie in etablierten Recycling-kreisläufen bis zu 25-mal nutzt - und ist damit seit
Jahrzehnten ein Musterbeispiel für gelebte Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft.
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Von Zeitungspapier über faserbasierteVerpackungslösungen bis hin zu Toilettenpapier
und Spezialpapieren für nachhaltige und zukunftsweisende Innovationen wie
Dämmmaterialen. papierbasierte Verpackungen als Kunststoffersatz oder heizbare
Oberflächen - Papier spielt eine zentrale Rolle im täglichen Leben der Menschen. Um
diesen Beitrag zu unserem Alltag weiterhin verlässlich leisten zu können. braucht die
Branche Unterstützung durch die Politik.

Die bayerische Papier- und Verpackungsindustrie mit ihrer Struktur, bestehend aus
inhabergeführten kleinen- und mittelständischen Unternehmen (KMU) sowie
Standorten global agierender Konzerne, hat vielfache Herausforderungen zu
bewältigen. Neben der Transformation von grafischen Papieren hin zu
Verpackungslösungen, der Dekarbonisierung und der Entwicklung neuer Produkte und
Verfahren soll sie mit immer weniger verfügbaren Arbeitnehmern ständig neue EU-
Vorgaben mit exponentiell steigendem Aufwand für Nachweis- und Berichtspflichten
erfüllen.

Die Papierindustrie ist der Ausgangspunkt einer langen Wertschöpfungskette und
damit ein wichtiger Faktor für Wirtschaft und Gesellschaft. Um die Leistungsfähigkeit
der Branche mit allen ihren Potentialen auch in Zukunft zu erhalten, braucht es eine

Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zur Wiederherstellung der
Wettbewerbsfähigkeit. Unabdingbar dafür ist ein Bekenntnis zur industriellen
Wertschöpfung sowie verlässliche. bürokratiearme und investitionsfreundliche
regulatorischeStandortbedingungen.

2. Gemeinsames Ziel

Die Gewerkschaft IGBCE und der VBP bekennen sich gemeinsam zu Erhalt und
Weiterentwicklung des Industriestandortes Bayern. Eine funktionierende
Mitbestimmung sowie eine gelebte Sozialpartnerschaft zwischen IGBCE und VBP
haben schon bisher zur Stärke des Standortes beigetragen. Mit dieser Resolution
unterstreichen wir das gemeinsame Ziel. industrielle Wertschöpfung, gut bezahlte
Arbeitsplätze, Innovation und Zukunftsfähigkeit zusammenzudenken.

Wir sind überzeugt: Ohne eine Starke Papier- und Verpackungsindustrie leidet sowohl
der Wohlstand in Bayern und Deutschland als auch eine erfolgreiche industrielle
Transformation. Diese kann nur gelingen, wenn Unternehmen an ihren Standorten
wirtschaftlich tragfähig sind. Heimische Industriearbeitsplätze mit Mitbestimmung und
Tarifverträgen müssen durch gute, staatliche Rahmenbedingungen geschützt und
gestärkt werden. Innovationsförderung kann zur nachhaltigen Sicherung der Standorte
beitragen.
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3. Unsere Forderungen

^ Wettbewerbsfähige Energiepreise und Netzentgelte

Die hohen Kosten für Energieerzeugung und -Verteilung belasten die
Wettbewerbsfähigkeit und erschweren Investitionen in die Elektrifizierung von
Produktionsprozessen. Die Entlastungen aus einer Ausweitung der
Strompreiskompensation und einem Industriestrompreis müssen auch in der
Papierindustrie wirken. Dafür muss der Beihilferahmen voll ausgeschöpft, erweitert
und entbürokratisiert werden. Zusätzliche nationale Anforderungen sind ebenso zu
vermeiden wie bürokratischer Aufwand. Strompreiskompensation und
Industriestrompreis müssen für Unternehmen kombinierbar sein. Die
Bundesregierung sollte sich daher bei der EU-Kommission für eine Verbesserung des
Beihilferahmens CISAF einsetzen, damit der Industriestrompreis nachhaltige
Entlastung bringen kann. Ein Nachteilsausgleich für höhere nationale Energiekosten
verpufft, wenn die Zuwendungen in Umweltschutztechnologien investiert werden
müssen ("ökologische Gegenleistungen") und dafür zudem umfangreiche Nachweise
durch Wirtschaftsprüfer erbracht werden müssen.

Auch die Netzentgelte für die Industrie müssen dauerhaft gesenkt bleiben bzw. auf dem
jetzigen Niveau gehalten werden, ohne dass es neue Belastungen gibt. Generell gilt für
die Industrie: Keine neuen Abgaben und Umlagen Z. B. im Rahmen der
Kraftwerkstrategie.

^ Verlässlicher Schutz vor Carbon Leakage

Von besonderer Bedeutung für die Papierindustrie ist eine Erhaltung der kostenlosen
Zuteilungen an C02-Zertifikaten. Diese Zuteilungen bewirken, dass die Kostennachteile
der energieintensiven Industrien durch den EU-Emissionshandel gegenüber
außereuropäischen Wettbewerbern ohne C02-Bepreisung in einem wirtschaftlich
verkraftbaren Rahmen bleiben. Ohne diese Kostenbegrenzung droht die Verlagerung
der Produktion und der damit verbundenen C02-Emissionen in andere Weltregionen
(Carbon Leakage).

Die von der EU geplante massive Verknappung der kostenlosen Zuteilungen im EU-
Emissionshandel (ETS l) ab 2026 gefährdet nicht nur die Wettbewerbsfähigkeit auf dem
internationalen Markt. Sie behindert auch Investitionen in den betroffenen Branchen.

Die jetzt von der EU-Kommission geplante Verknappung von Zertifikaten beruht auf
Benchmarks, die von den 10 % C02-ärmsten Papierfabriken in der EU gesetzt werden.
Dabei handelt es sich weit überwiegend um skandinavische Werke, die ihren

Energiebedarf vollständig und kostengünstig durch (per Definition COz-freie)
Verbrennung von Biomasse aus konzerneigenen Wäldern decken können.
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Die Grundparameter des ETS l brauchen daher eine grundlegende Reform. Zukünftig
müssen bei der Ermittlung der Benchmarks alle Anlagen ausgenommen werden. die
entweder stark gefördert wurden oder auf Basis von Biomasse betrieben werden.

^ Bürokratieabbau und bessere Regulierung

Die angekündigten Maßnahmen zur Entbürokratisierung auf EU-Ebene (Umwelt-
Omnibus) müssen konsequent und zeitnah umgesetzt werden. Die Vorschläge
der EU-Kommission reichen aber nicht. Es braucht einen darüberhinausgehenden
Bürokratierückbau und Erleichterungen Z. B. bei der Industrieemissionsrichtlinie (IED)
oder der Entgelttransparenzrichtlinie. Bei der Packaging and Packaging Waste
Regulation (PPWR) müssen oraxisnahe Ausführungsbestimmungen gefunden werden.
Grundsätzlich muss die Umsetzung europäischer Vorgaben in nationales Recht
möglichst schlank und pragmatisch erfolgen - ohne Übererfüllung von europäischen
Vorgaben!

^ Vernünftige Rahmenbedingungen - Investitionen und Innovationen fördern

Die Transformation hin zur Dekarbonisierung erfordert hohe Investitionen in
erneuerbare Energien, effizientere Produktionsprozesse und weiterentwickelte
Recyclingverfahren. Die Papierindustrie arbeitet selbst mit aller Kraft daran, die
Recyclingquoten zu erhöhen, die Elektrifizierung voranzutreiben, neue Rohstoffquellen
zu erschließen und innovative Produktideen umzusetzen. Ergänzend braucht die
Industrie aber auch Unterstützung durch gute gesetzliche Rahmen- und
Förderbedingungen.

Durch die Wiedervernässung von Mooren lässt sich nicht nur deren C02-Fufiabdruck
deutlich verbessern, die Magergräser könnten auch als Rohstoff für die
Papiererzeugung geeignet sein. Hierzu ist jedoch noch Forschungsarbeit erforderlich.
Gleiches gilt für die Abscheidung und Nutzung von CÜ2, die aus der Papierindustrie
sogar eine Kohlenstoffsenke machen könnte.

Dazu bedarf es jedoch schnellstmöglich Sofortmaßnahmen, wie etwa ein
Innovationsförderprogramm.
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.^ Kreislaufwirtschaft und zirkuläre Bioökonomie fördern und damit heimische

Wortschöpfung stärken

Keine Industrie verdient die Bezeichnung Kreislaufwirtschaft mehr als die Papier- und
papierbasierte Verpackungsindustrie. Sie ist ein Vorbild für zirkuläre Bioökonomie. Im
funktionierenden Kreislaufsystem der Papierherstellung sind die Ressourcen
erneuerbar, sie werden nachhaltig bewirtschaftet, bis zu 25-mal stofflich genutzt und
erst am Ende ihrer Lebensdauer als Energieträger verwendet. Ausgehend von den
historisch wichtigsten Standortfaktoren Holz und Wasser schaffen Papierfabriken
Wertschöpfung und Beschäftigung mit gut bezahlten Industriearbeitsplätzen im
ländlichen Raum.

Wir fordern daher eine ausgewogene Kreislaufwirtschaftsstrategie unter Beteiligung
aller Akteure und fortwährenden Austausch bei der Evaluierung der Strategie. Eine
nationale Kreislaufwirtschaftsstrategie muss darauf basieren, Einwegverpackungen
mit etablierten stofflichen Recyclingkreisläufen ("Kreislaufverpackungen") gegenüber
Mehrwegverpackungen gleich zu behandeln und auch recyclingfähige faserbasierte
Verbundverpackungen als Teil der Lösung zu sehen.

^ Beibehaltung und Stärkung derTarifautonomie

Für Unternehmen, die Tarif vertrage anwenden, müssen messbare Erleichterungen und
echte Vereinfachungen gelten. Aufgabe des Gesetzgebers muss es hauptsächlich sein,
dieTarifautonomie vor Eingriffen zu schützen und das bewährte System zu erhalten.

Die Tarifvertragsparteien sind sich einig, dass tarifgebundenen Arbeitgebern bei der
Analyse ihrer Entgeltpraxis im Rahmen der nationalen Umsetzung der
Entgelttransparenzrechtlinie Erleichterungen eingeräumt werden sollten.

So beinhaltet das aktuelle System unserer Tarifverträge bereits umfangreiche
Möglichkeiten zur tariflichen bzw. innerbetrieblichen Flexibilisierung. Diese
ermöglichen brauchen- und betriebsspezifische Regelungen, die gerade in
Krisenzeiten einen essenziellen Beitrag zur Bewältigung der Herausforderungen
leisten. Diese tarifliche und innerbetriebliche Flexibilität als Kennzeichen einer

gelobten Sozialpartnerschaft gilt es gegen äußere Gesetzgebungseinflüsse, die durch
oben erwähnte Richtlinie drohen, zu bewahren.

Die derzeitigen Regelungen und Offnungsklauseln ermöglichen den Sozialpartnern und
Betriebsparteien beispielsweise Spielräume, um auch Krisensituationen erfolgreich zu
bewältigen.

In Anbetracht der zukünftig eher zunehmenden Herausforderungen für die Betriebe
sind brauchen- und betriebsspezifische Regelungen wichtiger denn je. Ihre
Weiterentwicklung muss aber in den Händen der Tarif- und Betriebsparteien bleiben,
um praxistaugliche Lösungen sicherzustellen.
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4. Schlussbemerkung

Der Industriestandort Bayern und Deutschland steht an einem entscheidenden Punkt:
Es braucht nun schnell ein entschlossenes, gemeinsames Handeln, um industrielle
Wertschöpfung, gute Arbeit und Wettbewerbs- sowie Zukunftsfähigkeit in Einklang
zu bringen, um die Papierindustrie zu stärken. Dieses Paper ist ein gemeinsamer
Appell, die notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen und den Industriestandort
Bayern und Deutschland nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln.
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